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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Gleitla-
gerschale mit einer die Gleitlagerschale radial durch-
setzenden Olbohrung zum Einbringen von Ol in die
Gleitlagerschale. Typische Anwendungen der gat-
tungsgemalien Gleitlagerschale sind das Kurbelwel-
lenhauptlager oder das Pleuellager in Verbrennungs-
motoren. Gleitlagerschalen der gattungsgeméafien Art
sind beispielsweise der DE 10 2005 037 502 A1,
DE 101 63 292 A1, DE 38 25 449 Af1,
GB 2350652 A, FR2910 087 A1, DE 36 21 577 A1,
DE 10 2005 011 371 B4 oder DE 10 2008 008 584 A1
bekannt.

[0002] Ublicherweise bilden zwei derartige Gleitla-
gerschalen ein Gleitlager, wobei die darin gelagerte
Welle auf einem Offilm gleitet, der sich zwischen der
Welle selbst und Tragflachen auf der Innenseite der
Gleitlagerschalen ausbildet. Um die Ausbildung die-
ses Olfilms zwischen der Tragflache der Gleitlager-
schale und der darin gelagerten Welle zu gewahrleis-
ten, wird Ol durch die Olbohrung in die in die Gleit-
lagerschale eingebracht, insbesondere eingespritzt.
Das Ol verteilt sich innerhalb der Gleitlagerschale und
benetzt die Tragflachen, auf denen es von der dre-
henden Welle mitgerissen wird, wodurch sich der OI-
film bildet, auf dem die Welle gleitet.

[0003] Neben der Funktion der Ausbildung des OI-
films dient das Ol der Kiihlung des Gleitlagers, indem
es die beim Betrieb entstehende Wéarme aus dem
Gleitlager ableitet. Die im Betrieb herrschenden Tem-
peraturen liegen zwischen 90°C bei normalen An-
wendungen bis 210°C bei extremen Anwendungen
wie etwa bei Rennwagen. Etwa % der Olmenge, die in
die Gleitlagerschale eingespritzt wird, dient zur Kih-
lung.

[0004] Das Ol wird mittels einer Olpumpe in die Gleit-
lagerschale eingespritzt. Die Olpumpe wird von ei-
nem Motor angetrieben, der das Fahrzeug antreibt.
Ein Teil der Leistung, die der Motor abgibt, wird zum
Antreiben der Olpumpe benétigt. Der Anteil der Leis-
tung, die zum Antreiben der Olpumpe benétigt wird,
kann dadurch reduziert werden, dass der Volumen-
strom des Ols durch die Olbohrung gesenkt wird. Mit
einer Reduzierung des Anteils der Leistung, die zum
Antreiben der Olpumpe benétigt wird, reduzieren sich
auch der Kraftstoffverbrauch und damit auch die CO,-
Emission des Motors.

[0005] Einige Gleitlagerschalen weisen Olnuten auf,
mit denen das Ol innerhalb der Gleitlagerschale
verteilt wird. Der Volumenstrom ist proportional zur
Oberflache der Olnut, weshalb man aus den zuvor
genannten Griinden bestrebt ist, die Olnut so gering
wie mdglich zu gestalten. Die Gleitlagerschale um-
schlief3t Gblicherweise einen Winkel von 180° in Um-
fangsrichtung, so dass zwei Gleitlagerschalen die zu

lagernde Welle vollstéandig umfassen. Die Olnut kann
dabei die gesamte Gleitlagerschale durchlaufen, so
dass sie sich ebenfalls Gber einen Winkel von 180°
in Umfangsrichtung erstreckt. Um die Oberflache der
Olnut und damit den Volumenstrom des Ols durch
die Olnut zu reduzieren, kann der Winkel gesenkt
werden. Es sind Gleitlager bekannt, deren Olnut in
Umfangsrichtung vor den Teilflachen der Gleitlager-
schale auslauft, vgl. DE 10 2005 011 371 B4 oder
DE 10 2008 008 584 A1, und insbesondere einen
Winkel von 150° einschlieen, sogar Winkel von 120°
werden erprobt. Dabei muss allerdings beachtet wer-
den, dass der Volumenstrom durch die Olnut nicht zu
stark reduziert wird, so dass eine ausreichende Kuh-
lung gewahrleistet werden kann.

[0006] Mit sich verringerndem Winkel der Olnut
muss die benétigte Menge an Ol {iber eine gerin-
gere Oberflache in das Gleitlager eingebracht und
das Ol Uiber eine groRere Flache verteilt werden, um
eine einwandfreie Lagerung zu gewabhrleisten. Dies
fiihrt dazu, dass ein steigender Anteil des Ols seitlich
aus dem Gleitlager austritt und ungenutzt verloren
geht. Ublicherweise wird eine deutlich gréRere Men-
ge an Ol in das Gleitlager eingebracht als tatséch-
lich notwendig, um die einwandfreie Lagerung der
Welle zu gewahrleisten und einen Ausfall zu vermei-
den. Um den hierzu notwendigen Volumenstrom auf-
zubringen, muss der Motor eine héhere Leistung an
die Olpumpe abgeben, weshalb der Verbrauch des
Motors steigt.

[0007] Andere Gleitlagerschalen weisen zuséatzlich
zur Olnut seitlich von dieser abgehende Verteiler-
strukturen, vgl. GB 2 350 652 A, oder separate, par-
allele Schlitze auf, vgl. DE 38 25 449 A1.

[0008] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es,
die oben diskutierten Nachteile der gattungsgema-
Ren Gleitlager zumindest zu reduzieren und eine
Gleitlagerschale anzugeben, mit welcher das in der
Gleitlagerschale befindliche Ol besser genutzt wer-
den kann, so dass der fiir die Olpumpe benétigte
Anteil der Leistung des Motors und gleichzeitig der
seitliche Austritt aus dem Gleitlager reduziert werden
kann.

[0009] Gel6st wird die Aufgabe durch eine sich auf
der Innenseite der Gleitlagerschale in Umfangsrich-
tung erstreckende Sammelnut zum Sammeln des
in der Gleitlagerschale befindlichen Ols, welche ge-
schlossen und ringsum von einer Tragflache umge-
ben ist. Unter geschlossener Sammelnut soll eine Nut
verstanden werden, in die keine Olbohrung miindet.
Die geschlossene Sammelnut bewirkt innerhalb des
Olfilms eine Querschnittserweiterung, weshalb dem
Ol im Bereich der Sammelnut ein gréReres geschlos-
senes Volumen zur Verfiigung steht, so dass in der
Sammelnut ein Unterdruck erzeugt wird. Folglich bil-
det sich im Bereich der Sammelnut, wo der Unter-
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druck anliegt, eine Saugwirkung aus, so dass Ol in
diesen Bereich der Sammelnut gesaugt wird und sich
eine zur Sammelnut hin gerichtete Strémung im Ol-
film ausbildet. Die Menge an O, die seitlich aus dem
Gleitlager austritt, wird somit verringert und das Ol er-
neut genutzt, so dass auch der von der Olpumpe zu
férdernde Volumenstrom an Ol in die Gleitlagerscha-
le reduziert werden kann.

[0010] Ferner umfasst das erfindungsgemafie Gleit-
lager eine sich auf einer Innenseite der Gleitla-
gerschale im Wesentlichen in Umfangsrichtung der
Gleitlagerschale erstreckende Verteilernut zum Ver-
teilen des eingebrachten Ols innerhalb der Gleitlager-
schale, wobei die Olbohrung in die Verteilernut miin-
det. Die Verteilung des Ols innerhalb der Gleitlager-
schale wird verbessert, so dass sich uberall in der
Gleitlagerschale ein gleichmaRiger Offilm zum Tra-
gen der Welle ausbilden kann.

[0011] Erfindungsgemal ist die Sammelnut in Dreh-
richtung der zu lagernden Welle vor der Olbohrung
angeordnet, so dass das gesammelte Ol direkt mit
dem frischen, durch die Olnut hindurchtretenden Ol
gemischt und zusammen zum Aufbau des Olfilms
verwendet werden kann. Als Konsequenz reduziert
sich der Anteil der Leistung, die der Motor zum An-
treiben der Olpumpe aufbringen muss, wodurch der
Verbrauch des Motors und damit seine CO,-Emission
gesenkt werden. Vorzugsweise wird die erfindungs-
gemale Gleitlagerschale im Kurbelwellenhauptlager
eingesetzt. Die Olbohrung kann einen kreisférmigen
Querschnitt haben und mit einem Bohrer gefertigt
werden oder aber auch einen elliptischen Querschnitt
haben oder ein Langloch sein und gefrést werden.

[0012] Vorzugsweise endet die Verteilernut in Um-
fangsrichtung mit einem ersten Abstand vor einem
ersten umfanglichen Ende der Gleitlagerschale. Die
Tragflache und damit die Tragfahigkeit der Gleitla-
gerschale werden somit vergréRRert, wodurch gréf3ere
Lasten aufgenommen werden kénnen.

[0013] In einer bevorzugten Ausgestaltung der erfin-
dungsgemalen Gleitlagerschale endet die Sammel-
nut in Umfangsrichtung mit einem zweiten Abstand
vor einem zweiten umfanglichen Ende der Gleitlager-
schale. Auch hierdurch kdénnen die Tragflache und
die Tragfahigkeit weiter vergréRert werden, so dass
gréRere Lasten aufgenommen werden kénnen.

[0014] In einer favorisierten Weiterbildung erstre-
cken sich die Verteilernut mit einem ersten Winkel-
maf zwischen 50° und 100° und die Sammelnut mit
einem zweiten Winkelmald zwischen 40° und 80° in
Umfangsrichtung. Dabei muss das Winkelmal} je-
doch so gewahlt werden, dass immer ein bestimmter
Abstand zwischen der Verteilernut und der Sammel-
nut verbleibt. Es hat sich herausgestellt, dass in die-
sem Bereich des ersten und zweiten Winkelmalles

der Volumenstrom des in das Gleitlager eingebrach-
ten Ols und damit auch der Kraftstoffverbrauch des
Motors besonders stark reduziert werden kann.

[0015] Vorzugsweise sind die erste und die Sammel-
nut im Wesentlichen gleich lang. Dies vereinfacht die
Fertigung, da die erste und die Sammelnut mit einem
identischen Arbeitsschritt gefertigt werden kénnen.
Allein die Position der Gleitlagerschale muss veran-
dert werden, wodurch die Gleitlagerschale besonders
gunstig herstellbar ist.

[0016] In einer vorteilhaften Ausbildung der erfin-
dungsgemalien Gleitlagerschale weisen die erste
und die Sammelnut jeweils ein Langen-zu-Breiten-
Verhaltnis von 10:1 bis 40:1 auf. Es hat sich heraus-
gestellt, dass in diesem Bereich des Langen-zu-Brei-
ten-Verhaltnisses der Volumenstrom des in das Gleit-
lager eingebrachten Ols und damit auch der Kraft-
stoffverbrauch des Motors besonders stark reduziert
werden kann.

[0017] Es hat sich ebenfalls als besonders vorteil-
haft fir die Reduzierung des Volumenstroms des in
das Gleitlager eingebrachten Ols und des Kraftstoff-
verbrauchs des Motors herausgestellt, wenn die ers-
te und die Sammelnut jeweils ein Breiten-zu-Tiefen-
Verhaltnis von 10:1 bis 40:1 aufweisen.

[0018] Vorzugsweise geht zumindest die Sammel-
nut in Umfangsrichtung mit einem ersten Radius in
die Tragflache oder einem Nutgrund Uber. Wie oben
dargelegt, bildet sich in der Sammelnut ein geringerer
Druck im Olfilm aus, wodurch es zu ein Saugeffekt in
der Sammelnut erzeugt wird. Da in dieser Ausbildung
die Sammelnut mit einem ersten Radius in die Trag-
flache Ubergeht, entstehen keine oder zumindest we-
niger Verwirbelungen, welche den Saugeffekt und die
Strémung in die Sammelnut stéren kénnten. Werden
sowohl die erste als auch die Sammelnut entspre-
chend mit einem kreissegmentformigen Querschnitt
gefertigt, wird die Fertigung weiter vereinfacht. Auch
der Ubergang in den Nutgrund mittels des ersten Ra-
dius reduziert die Verwirbelung innerhalb des Olfilms,
so dass sich der Saugeffekt besser entfalten kann.

[0019] Vorteilhafterweise weist zumindest die Sam-
melnut in Umfangsrichtung im Wesentlichen kreis-
segmentférmigen Profilverlauf im Nutgrund mit einem
zweiten Radius auf. Der Ubergang von der Tragfla-
che in die Sammelnut entlang der L&dngsachse ist in
dieser Ausbildung sehr sanft ausgestaltet, so dass
keine oder zumindest weniger Verwirbelungen im Ol-
film generiert werden, welche den Saugeffekt und die
Strémung in die Sammelnut stéren kdnnten. Weiter-
hin ist die Fertigung der Sammelnut in dieser Aus-
bildung sehr einfach, da das entsprechende span-
abhebende Werkzeug nur gedreht und nicht lateral
verschoben werden muss. Die Nuten kénnen bei-
spielsweise mittels eines drehenden Fraskopfes ge-
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fertigt werden, der mit seiner Umfangsflache das Ma-
terial abtragt. Werden sowohl die Verteilernut als
auch die Sammelnut entsprechend mit einem kreis-
segmentférmigen Querschnitt gefertigt, wird die Fer-
tigung weiter vereinfacht. Die Verwendung ,im We-
sentlichen kreisformig“ wird deshalb verwendet, dass
zum einen ein streng kreisférmiger Profilverlauf auf-
grund der ublichen Fertigungsungenauigkeiten nicht
herstellbar ist. Zum anderen ist es denkbar, die OI-
nuten vor dem Biegen, also im ebenen Zustand der
Gleitlagerschale zu fertigen. Ein im ebenen Zustand
kreissegmentférmiger Profilverlauf im Nutgrund war-
de durch das Rollen geometrisch verandert werden
und nicht mehr streng kreissegmentférmig verlaufen.
Insofern sollen alle Formen, die ausschlie3lich durch
Drehen des spanabhebenden Werkzeugs um eine
relativ zur Gleitlagerschale in ihrer Position unveran-
derliche Achse mit dem Merkmal ,,in Umfangsrichtung
im Wesentlichen kreissegmentférmiger Profilverlauf
umfasst sein.

[0020] Bevorzugt geht zumindest die Sammelnut
senkrecht zur Umfangsrichtung mit einem dritten Ra-
dius in die Tragflache tber. Auch hierdurch werden
die Verwirbelungen zumindest reduziert, so dass der
Saugeffekt und die Stromung des Ols in die Sammel-
nut nicht oder weniger stark gestért werden.

[0021] Bevorzugt weisen die Verteilernut und die
Sammelnut gleiche Profilverldufe in Umfangsrichtung
und/oder senkrecht zur Umfangsrichtung auf. Hier-
durch wird die Fertigung der Gleitlagerschale verein-
facht, da zur Herstellung der ersten und der zwei-
ten Nut dasselbe Werkzeug verwendet werden kann.
Das Umristen des Werkzeughalters oder das Vor-
sehen eines zweiten Werkzeughalters kénnen entfal-
len.

[0022] Die Erfindung wird im Folgenden unter Be-
zugnahme auf die anhdngenden Zeichnungen an-
hand von bevorzugten Ausflihrungsbeispielen im De-
tail erlautert. Es zeigen

[0023] Fig. 1 ein erstes Ausflhrungsbeispiel einer
erfindungsgemafen Gleitlagerschale im abgewickel-
ten Zustand,

[0024] Fig. 2 das in Fig. 1 gezeigte Ausfiihrungsbei-
spiel in einer perspektivischen Darstellung,

[0025] Fig. 3 ein zweites Ausfiuhrungsbeispiel der
erfindungsgemafRen Gleitlagerschale anhand einer
Draufsicht im abgewickelten Zustand,

[0026] Fig. 4 eine Schnittdarstellung des in Fig. 3
dargestellten Ausfiihrungsbeispiels entlang der in
Fig. 3 definierten Schnittebene A-A,

[0027] Fig. 5 ein drittes Ausfiihrungsbeispiel der
erfindungsgemaflen Gleitlagerschale anhand einer

Schnittdarstellung analog zu in Fig. 4 verwendeten
Darstellung im abgewickelten Zustand,

[0028] Fig. 6 eine Schnittdarstellung des zweiten
Ausfuhrungsbeispiels entlang der in Fig. 3 definierten
Schnittebene B-B,

[0029] Fig. 7 das in Fig. 5 gezeigte dritte Ausfih-
rungsbeispiel im gerollten Zustand,

[0030] Fig. 8 eine beispielhafte, nicht zur Erfindung
gehdrende Gleitlagerschale anhand einer Draufsicht
im abgewickelten Zustand, und

[0031] Fig. 9 ein fUnftes Ausfihrungsbeispiel der
erfindungsgemafen Gleitlagerschale anhand einer
Draufsicht im abgewickelten Zustand.

[0032] Das in Fig. 1 dargestellte erste Ausfiihrungs-
beispiel einer erfindungsgemalen Gleitlagerschale
10, istim abgewickelten, ebenen Zustand anhand ei-
ner Schnittdarstellung gezeigt. Bei der Herstellung ei-
nes Gleitlagers erfolgt ein Biegeschritt, mit dem die
ebene Gleitlagerschale 10, gebogen wird, so dass
sie eine Halbschale bildet, die einen Winkel von etwa
180° Uberstreicht (vgl. Fig. 7). Zwei Gleitlagerscha-
len 10, bilden ein komplettes Lager, wobei die bei-
den Gleitlagerschalen nicht notwendigerweise iden-
tisch aufgebaut sein missen.

[0033] In Fig. 2 ist das erste Ausfihrungsbeispiel
der Gleitlagerschale 10, anhand einer perspektivi-
schen Darstellung gezeigt. Sie ist bereits gebogen
und kann somit bereits mit einer zweiten Gleitlager-
schale zum Lagern einer nicht dargestellten Welle
eingesetzt werden.

[0034] Die Gleitlagerschale 10, umfasst eine Vertei-
lernut 12, die sich auf einer Innenseite 14 der Gleit-
lagerschale 10, in Umfangsrichtung der Gleitlager-
schale 10, erstreckt. Zur Definition der Umfangsrich-
tung ist diese in Fig. 3 mit der Linie X gekennzeich-
net. Die grofdte Erstreckung der Verteilernut 12 soll
in Umfangsrichtung verlaufen. In der Verteilernut 12
ist eine Olbohrung 16 vorgesehen, welche die Gleitla-
gerschale 10, radial durchsetzt und durch welche Ol
mittels einer nicht dargestellten Olpumpe in die Ver-
teilernut 12 geférdert oder eingespritzt werden kann.

[0035] Weiterhin weist die Gleitlagerschale 10, eine
Sammelnut 18 auf, welche sich ebenfalls auf der In-
nenseite 14 und in Umfangsrichtung der Gleitlager-
schale 10, erstreckt. Die diesbeziglichen Ausfihrun-
gen zur Erstreckung der Verteilernut 12 gelten fir die
Sammelnut 18 entsprechend. Die Sammelnut 18 ist
ringsum geschlossen und von einer Tragflache 20
umgeben. Als Tragflache 20 dient jede Flache der In-
nenseite 14 der Gleitlagerschale 10, auf der sich ein
Offilm zum Lagern und Gleiten einer nicht dargestell-
ten Welle ausbilden kann. Die Drehrichtung der Wel-
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le ist mit dem Pfeil V dargestellt. Es ist somit ersicht-
lich, dass die Sammelnut 18 in Drehrichtung der Wel-
le gesehen vor der Verteilernut 12 angeordnet ist.

[0036] In Fig. 3 ist ein zweites Ausflhrungsbeispiel
10, der erfindungsgemafen Gleitlagerschale anhand
einer Draufsicht dargestellt, die sich im Wesentlichen
von den Dimensionen vom ersten Ausfihrungsbei-
spiel unterscheidet. Die Gleitlagerschale 10, weist ei-
ne Gesamtbreite by, und eine Gesamthohe hgeq (vgl.
Fig. 4) auf. Die Verteilernut 12 weist einen ersten Ab-
stand A, von einem ersten umfanglichen Ende 22 und
die Sammelnut 18 einen zweiten Abstand A, von ei-
nem zweiten umfanglichen Ende 24 der Gleitlager-
schale 10, auf. Die Verteilernut 12 und die Sammel-
nut 18 weisen einen dritten Abstand A; zwischen ih-
ren jeweiligen zueinander weisenden Enden auf und
sind somit in Umfangsrichtung hintereinander ange-
ordnet. Der Ubersichtlichkeit halber ist die Tragflache
20 schraffiert dargestellt, welche die Verteilernut 12
und Sammelnut 18 ringsum umschlief3t. Im Gegen-
satz zum in Fig. 1 dargestellten Ausfliihrungsbeispiel
ist die Olbohrung 16, als Langloch ausgestaltet.

[0037] Die Verteilernut 12 weist eine erste Lange 4,
eine erste Breite b, sowie eine erste Tiefe t; und die
Sammelnut 18 weist eine zweite Lange |,, eine zweite
Breite b, sowie eine zweite Tiefe t, auf. Die Tiefen sol-
len dabei den maximalen Abstand zwischen der die
Verteilernut 12 und die Sammelnut 18 umgebenden
Tragflache 20 und einem Nutgrund 28 angeben. Ge-
mak dem zweiten Ausflihrungsbeispiel besitzen die
Verteilernut 12 und die Sammelnut 18 identische Ab-
messungen, so dass die Langen |, und I,, die Breiten
b, und b, sowie die Tiefen t,, t, jeweils gleich sind.

[0038] Wie aus Fig. 4 hervorgeht, gehen die Vertei-
lernut 12 und die Sammelnut 18 in Umfangsrichtung
mit einem ersten Radius ry’ von der Tragflache 20
in einen gegeniber der Tragflache 20 geneigten Ab-
schnitt 26 Uber. Der geneigte Abschnitt 26 geht eben-
falls mit dem ersten Radius r," in den Nutgrund 28 der
Verteilernut 12 und der Sammelnut 18 Uber. Die ers-
ten Radien ry, r;“ kdnnen identisch oder unterschied-
lich sein. Weiterhin kdnnen die Verteilernut 12 und/
oder die Sammelnut 18 ohne den ersten Radius r,
gefertigt sein.

[0039] In Fig. 6 ist die Gleitlagerschale 10, ge-
maflk dem zweiten Ausfiihrungsbeispiel entlang der
in Fig. 3 definierten Schnittebene B-B dargestellt.
Die Sammelnut 18 geht senkrecht zur Umfangsrich-
tung mit einem dritten Radius r5 in die Tragflache 20
Uber. Im dargestellten Beispiel sté3t die Sammelnut
18 senkrecht auf den Nutgrund 28, wobei auch hier
ein Ubergang mit dem dritten Radius r; oder einem
anderen Radius denkbar ist. Selbstverstandlich kon-
nen auch andere Ubergénge, beispielsweise als Fa-
se, vorgesehen werden.

[0040] In Fig. 5 ist ein zweites Ausflhrungsbeispiel
der erfindungsgemaéafien Gleitlagerschale 10, analog
zur in Fig. 1 gewahlten Darstellungsweise gezeigt.
Der Aufbau des dritten Ausfiihrungsbeispiels unter-
scheidet sich vom ersten im Wesentlichen dadurch,
dass die Verteilernut 12 und die Sammelnut 18 in
Umfangsrichtung einen kreissegmentférmigen Profil-
verlauf mit einem zweiten Radius r, aufweisen. Die
Profilverlaufe der Verteilernut 12 und der Sammelnut
18 sind identisch, so dass auch die Langen |, und I,
gleich sind.

[0041] In Fig. 7 ist die Gleitlagerschale 105 gemaf
dem dritten Ausfiihrungsbeispiel im gerollten und da-
mit einbaufahigen Zustand dargestellt, in welchem
sie einen Winkel von ca. 180° zwischen dem ersten
umfanglichen Ende 22 und dem zweiten umfangli-
chen Ende 24 (berstreicht. Man erkennt weiterhin,
dass sich im gerollten Zustand die Verteilernut 12
mit einem ersten Winkelmal} a und die Sammelnut
18 mit einem zweiten Winkelmalf} B in Umfangsrich-
tung erstrecken, so dass sich die Winkelmale aus-
schlieBlich auf den hier gezeigten gerollten Zustand
der Gleitlagerschale 105 beziehen.

[0042] Das Winkelmaf entspricht dem Winkel, der
von zwei Normalen N eingeschlossen wird, die von
den jeweiligen Enden der Verteilernut 12 und der
Sammelnut 18 ausgehen und in derselben Schnitt-
ebene liegen. In Fig. 7 sind dies die Normalen N,
bis N,,, wobei das Winkelmal} der Verteilernut 12 von
den Normalen N,; und Ny, und das der Sammelnut
18 von den Normalen Ny, und N,, beschrieben wird.
Die Verteilernut 12 und die Sammelnut 18 enden an
der Stelle, an der sie in die Tragflache 20 ibergehen.
Da die Langen I, |, der Sammelnut 12 und der Vertei-
lernut 18 gleich sind (vgl. Fig. 5), sind auch das erste
und zweite Winkelmal} a, B gleich, wobei hier auch
andere Abmessungen vorgesehen werden kénnen.

[0043] In Fig. 8 ist eine beispielhafte, nicht zur Erfin-
dung gehdrende Gleitlagerschale 10, anhand einer
Draufsicht im abgewickelten, ebenen Zustand darge-
stellt. In diesem Ausflhrungsbeispiel weist die Gleit-
lagerschale 10, keine Verteilernut auf. Stattdessen
geht die Olbohrung 16 direkt in die Tragflache 20
Uber.

[0044] In Fig. 9 ist ein flinftes Ausflhrungsbeispiel
der erfindungsgemafien Gleitlagerschale 105 anhand
einer Draufsicht im abgewickelten, ebenen Zustand
dargestellt. In diesem Ausfihrungsbeispiel umfasst
die Gleitlagerschale 105 mehrere Sammelnuten, in
diesem Fall drei Sammelnuten 18, bis 185, die jeweils
unterschiedliche Langen I, bis |3 sowie unterschied-
liche Breiten b, bis by; aufweisen.

[0045] In allen Ausfiihrungsbeispielen sind die Sam-
melnuten 18 bezogen auf die Drehrichtung der Welle,
die mit den Pfeilen V gekennzeichnet ist, vor der OI-
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bohrung 16 bzw. der Verteilernut 12 angeordnet. Dies
hat den Effekt, dass das in der Sammelnut 18 gesam-
melte Ol infolge der Drehung und der damit verbun-
denen Schleppwirkung der Welle der Olbohrung 16
oder der Verteilernut 12 zugefihrt wird. Insofern wird
das bereits in der Gleitlagerschale 10 befindliche Ol
mit frischem OI, welches durch die Olbohrung in die
Gleitlagerschale 10 eingebracht wird, zusammenge-
bracht und kann wiederverwendet werden. Das Vo-
lumen des frischen Ols kann um das Volumen des in
der Sammelnut 18 gesammelten Ols verringert wer-
den, so dass das insgesamt benétigte Olvolumen ver-
ringert werden kann. Infolgedessen muss die Olpum-
pe einen geringeren Volumenstrom férdern, so dass
sie weniger Leistung bendtigt, was zu einer Kraftstof-
fersparnis des antreibenden Motors fuhrt. Die CO,-
Bilanz wird entsprechend verbessert.

Bezugszeichenliste

10,-105 Gleitlagerschale

12 Verteilernut

14 Innenseite

16, 16, Olbohrung

18 Sammelnut

20 Tragflache

22 erstes umfangliches Ende

24 zweites umfangliches Ende

26 geneigter Abschnitt

28 Nutgrund

A-A; Abstand

b, Breite Verteilernut

b, Breite Sammelnut

bges Breite Gleitlagerschale

Nges Héhe Gleitlagerschale

l4 Lange Verteilernut

I, Lange Sammelnut

N44—No, Normalen

ri—r3 Radien

t Tiefe Verteilernut

t, Tiefe Sammelnut

X Linie, welche die Umfangsrichtung
definiert

a erstes Winkelmaf}

B zweites Winkelmaf

Patentanspriiche

1. Gleitlagerschale mit

einer die Gleitlagerschale radial durchsetzenden Ol-
bohrung (16) zum Einbringen von Ol in die Gleitlager-
schale und

mit einer sich auf einer Innenseite (14) der Gleitlager-
schale (10) im Wesentlichen in Umfangsrichtung der
Gleitlagerschale (10) erstreckende Verteilernut (12)
zum Verteilen des eingebrachten Ols innerhalb der
Gleitlagerschale, wobei die Olbohrung (16) in die Ver-
teilernut (12) mindet,

gekennzeichnet durch eine oder mehrere sich auf der
Innenseite (14) der Gleitlagerschale (10) in Umfangs-

richtung erstreckende Sammelnuten (18) zum Sam-
meln des in der Gleitlagerschale befindlichen Ols, in
die keine Olbohrung miindet, welche ringsum von ei-
ner Tragfldche (20) umgeben ist und welche in Dreh-
richtung vor der Verteilernut angeordnet ist.

2. Gleitlagerschale nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verteilernut (12) in Umfangs-
richtung mit einem ersten Abstand (A,) vor einem ers-
ten umfanglichen Ende (22) der Gleitlagerschale (10)
endet.

3. Gleitlagerschale nach einem der Anspriiche 1
bis 2, dadurch gekennzeichnet, dass sich die Ver-
teilernut (12) mit einem ersten Winkelmal} (a) zwi-
schen 50° und 100° und die Sammelnut (18) mit ei-
nem zweiten WinkelmalR () zwischen 40° und 80° in
Umfangsrichtung erstrecken.

4. Gleitlagerschale nach einem der vorherigen An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vertei-
lernut (12) und die Sammelnut (18) im Wesentlichen
gleich lang sind.

5. Gleitlagerschale nach einem der vorherigen An-
spruche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vertei-
lernut (12) und die Sammelnut (18) jeweils ein Lan-
gen-zu-Breiten-Verhaltnis von 10:1 bis 40:1 aufwei-
sen.

6. Gleitlagerschale nach einem der vorherigen An-
spruche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vertei-
lernut (12) und die Sammelnut (18) jeweils ein Brei-
ten-zu-Tiefen-Verhaltnis von 10:1 bis 40:1 aufweisen.

7. Gleitlagerschale nach einem der vorherigen An-
spruche, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest
die Sammelnut (18) in Umfangsrichtung mit einem
ersten Radius (r,) in die Tragflache (20) und/oder in
einen Nutgrund (28) libergeht.

8. Gleitlagerschale nach einem der vorherigen An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest
die Sammelnut (18) in Umfangsrichtung einen im
Wesentlichen kreissegmentformigen Profilverlauf am
Nutgrund (28) mit einem zweiten Radius (r,) aufweist.

9. Gleitlagerschale nach einem der vorherigen An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest
die Sammelnut (18) senkrecht zur Umfangsrichtung
mit einem dritten Radius (r;) in die Tragflache (20)
Ubergeht.

10. Gleitlagerschale nach einem der vorherigen
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
teilernut (12) und die Sammelnut (18) gleiche Profil-
verlaufe in Umfangsrichtung und/oder senkrecht zur
Umfangsrichtung aufweisen.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen

7/12



DE 10 2011 005 467 B4 2016.04.28

Anhéangende Zeichnungen

)

— 24

—__ 18

7 7Ll IZZZ I 777777 A
Vv

/
.
>
3

— 16

N777 777777 T AT IZZZ 77

— 22

Fig.1

8/12



DE 10 2011 005 467 B4 2016.04.28

AAAAA

% MN | 614 ,mwr 22

N 7777777 YA R 4 v
[ y\&r\\z =4
g Iz wﬁ 8z 21 82 v

@N 74 S V-v .
¢'Biy N
g m<, ‘91 0l
| LN ,
)
L/

L

7

/. \\\\ \

.............. AU
\\\ \\\\ \\\\\\\\ 0

0c’

3

9/12



DE 10 2011 005 467 B4 2016.04.28

G614
N_ > <
7777777 7
[N/
/ | g
bz gL 8¢ 0zl
> >

10/12



DE 10 2011 005 467 B4 2016.04.28

8B4

11/12



DE 10 2011 005 467 B4 2016.04.28

6614

Amm > < - >
_ _

ol
\

/ L

AEANAY
\Q
O\

N
AN

AP IIIITY,

<
INNN
'§\§

{0 0 o S =N 45 R
77T 7

0z’ 3 (44

12/12



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

